
NIRBRSK V UN I}  *T FE  .  RFES

1esky 1747 1760 un die Zinzendorfs
VON Peter S ebald, INzesRy'

Die Gründung VO Niesky

1742, ZWanz1ig Jahre nachdem mährische Exulanten auf dem (5ut des (sra-
fen inzendorf "Herrnhut" angelegt hatten, oründete die Brüdergemeine für
die ihres evangelischen Glaubens AUS dem Öösterreichischen Böhmen
Emigrierten eine Tochtersiedlung, die 1in achsen. S1e erhielt den Na-
inen Niesky”. |DISY damalıge (sutsbesitzer VO Trebus un nachherige (FE-
neralbaume1lster der Unıität, Stegmund August VO Gersdorf (1702-1777),hatte einen oroßzügigen Ortsplan entworfen, der mMi1t dem zentralen Platz
un den sechs davon abführenden Straßen auch heute och das Zentrum
der inzwischen auf ber 000 Eınwohner angewachsenen Kreisstadt iSt

Der Platz tragt se1t September 1928 den Namen /inzendorfplatz.Daß der Nieskyer Bürgermeister sOwle der tadtrat den Platz 28 August
1939 in dol£f-Hıtler-Platz umbenannten, annn un sollte nıcht Vergessenwerden. Im Aprıil 1945, dem etzten Monat des zweılten Weltkrieges, wurde
die Mehrzahl der (Gebäude Platz zerstort. Se1lt 1945 ist der Name
"Zinzendorf" hıs auf den heutigen Tag mi1t dem Wıederaufbau und se1it
1990 der ekonstruktion des Platzes ach historischem Vorbild SOWle der
Gebäude 4aUus dem 18 Jahrhundert verbunden.

Wichtige Ereignisse sind mit dem Wirken bedeutender Persön-
lichkeiten verbunden. Erweist siıch spater ein E.reignis als besonders wichtig,

pflegen Legenden diesen Zusammenhang esonders untermaue
Deshalb besagt das Sprichwort: "Der O16 hat viele Väter!" "  I Mütter”"”
sollten hinzufügen, mehr als geschichtliche Wahrheit W1€E auch
Legende darauf hinweisen: Fur die 1747 gegründete Brüdergemeinstedlung
Niesky ist das Wırken nıcht NUur VO Nıkolaus Ludwig taft VO Zinzendorf
(26 T7 sondern auch VO  $ seiner Ehefrau Erdmuth Doro-
thea (Gräfin VO Zinzendorf geb Gräfin euß O A 1700 Sn O: 5/30) her-
vorzuheben.

Dabe1 unterstreicht gerade die Gründung VO  w) Niesky, daß dies eine
gemeinschaftliche Leistung der Unität WATL. Die Brüdergemeine Wr 15
Jahre ach ihrer Formierung PF} 1n Herrnhut gefestigt, daß Ss1e auch
ohne konkrete Direktiven des (Sratfen wichtige Entscheidungen WIE die
Gründung der ersten Tochtersiedlung achsen treffen un urchsetzen
konnte. Dies ist alles Detail in der anläßlich des 250 Jahrestages der
Gründung VO Niıesky 1992 herausgegebenen Dokumentation Niesky

Die Darstellung bastert VOT allem auf der Auswertung der Diarien der BrüdergemeineNiesky 1m Archiv der Brüdergemeine Niesky (PA II  .9 R. 5.1 {£.) SOWIl1e der umfangreichenBiographie: Leben des Herrn Nıcolaus Ludwig (Graten nd Herrn VOI1 /ainzendort un: Pot-
tendorf, beschrieben VO]  - August (Sottlieb Spangenberg, und Tell., 17FE Ausführlicher
ist die (seschichte Nıeskys nachzulesen 1in Niesky 1 AD Die Dokumente der Brüdergemeine
zur Gründung O Niesky, hg. VO  5 der Brüdergemeine Niesky 1992 SOWI1E Peter Sebald
Geschichte VO:  — Niesky $  ' Die Verwaltung durch die Brüdergemeine VD
1892 Niesky 1998
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1 TAD bzZzw. Band meliner "Geschichte VO Niesky D: 4992°” [ JIe-
taıil nachzulesen.

In diesem Artıkel ist vielmehr AUS dem Anlaß des Jubiläums Jahre
Wırken des CGraten un der Gräfin und nıiıcht mittelbar auf die VO ihnen
2000 darzulegen, W4S in der Geschichte VO Niesky auf das persönliche
beeinflulßten brüderischen Rahmenbedingungen zurückzuführen ist.

Wann hat siıch raftf Zinzendort erstmalig mMit "Niesky” als brüder1-
scher Stedlung befaßt? inzendorf datierte dies bereits auf das Jahr Z als
Herrnhut vegründet wurde. Er führte 14 Novrv 1752 aus daß VON An-
fang beabsichtigt SCWESCH sel, mährische Emigranten anzustedeln, ”dd._573'
NLIE Christörrflein, WOTAauS nachher Herrnhut wWorden... habe SOLIeN INZedreg heißen‘ *.
"Niedri2" aber he1ißt in allen slawıschen Sprachen "Niesky”.

DIie Nieskyer könnten also stolz sein, dals den Vorstellungen Za
zendorfs der Name 'Niedrig/ Niesky” VOT "Hult des Herrn/ ertrnhut" die
Priorität hatte, WE ja C} nıcht beachten ware, daß der rat dies
1752:; und ZWAT rückblickend, außberte. In den überlieferten Herrnhuter
Quellen des Jahres VT ist der Namensvorschlag Zinzendorfs nıcht nach-
we1isbar. Wohl aber annn erklärt werden, WAarunn siıch der rat gerade
Jahre 17592 den Namensvorschlag "Niedrig” erinnerte. IIdenn Jahr
1750 WAar 1in Niesky die "böhmische Periode” nde SCN, der raf
hatte sich seither intens1v mi1t dem tatsachlıch existierenden Niesky beschät-
tigt un für den (JIrt TEeCHC Entwicklungsmöglichkeiten geschaffen, also
der Geschichte V Ol Niesky die zweiıte Periode eingeleitet. Es ist mithin VCI-

ständlıch, WEe111) ET den Namen "Niedrig /Niesky” die Anfange der (3e-
schichte der Herrnhuter Brüdergemeine zurückführt. Daß diese Rückbesin-
Nung inzendorfs autf die Ortsbenennungen der geschichtlichen Wırklıch-
eit Jahre 1T entsprochen hat 1R in der Brüdergemeine sicher-
lich nıcht bezweitelt worden sein. Im Gegenteil sprach (und spricht) für die
Darstellung inzendorfs, daß das relio1Ööse Verständnis des "Niedrig-Seins-
vor-Gott" ein Eckstein in den Jaubenssätzen der Brüdergemeine WAL.

Nehmen 1U:  — a  ‘5 daß Zinzendortfs Erinnerung der Wırklichkeit
entsprach, ist zunachst festzuhalten, daß siıch 122 der Namensvorschlag
"Niedrig” gegenüber "Herrnhut" nıcht durchsetzte. ber der inzendorf-
sche Namensvorschlag #Niedrie: scheint auch nıcht A  auf die Warteliste”
gyesetzt worden sein Als März/ Aprıl 1 /47) die Generalkonferenz der
Unität in des (sraten Abwesenheit (er befand sich auf seiner Amerika-Reise)
in Herrnhaag/Hessen ber die Gründung einer brüderischen S1ted-
lung beriet un die entsprechenden Beschlüsse5 tahte, sprach inan nıcht
ber den Namen der Siedlung, WAS angesichts der sehr detailliert
beratenen Probleme überrascht. Stand vielleicht der zukünftige Name
"Niedrig/Niesky" bereits test, daßl; keine Diskussion nötig warr ber
diese Annahme tr1 nıcht Z  ‘9 enn eine Diskussion fand spater, Maı
17/742, 1n Herrnhut doch ‘5 als Man den Namen für die 1LEUC Stiedlung
festlegte. SO bleibt Tr als Erklaärung übrig, daß sich die Generalkonferenz
mMit den tatsächlich brisanten, relix1ös-politischen Problemen der Urtsgruün-

Archiıv der Brüder-Unität Herrnhut, Nr. 19 A, BT 115
Siehe die Dokumente im ortlaut 1in; Niesky FA 1521
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dung befaßte; welchen Namen die LNEUEC Stedlung würde, wurde -
tenbar als zweitrang19 erachtet. Hingegen beschloß die Generalkonferenz
ach Befragung des He1ilands mittels des Los-Entschei1des, ob be1 der (srün-
dung der (Gemeinde Hdle al (Sräfin A4auUus dieser Sache lassen” sSe1
die Sache "Br Watteville Un We1iß ZU| übertragen *. Dieser Beschluß hatte
politische Tragweite, WAar doch der traft V} der sachsischen Landesreg1ie-
rung der Anstedlung mährischer Fmigranten des Landes verwiesen
worden. Folglich WAr 1n Betracht zıehen, daß die habsburgische Regte-
LU der böhmischen Exulanten Eerneut be1 der sachsischen Rego1e-
rung Eıinspruch erheben und nunmehr auch die mit den Verwaltungsge-schäften des /Zinzendorfschen Besitzes betraute (Gsräfin des Landes verwel-
SCM könnte.

Mıt dieser Direktive überwies die Generalkonferenz den genanntenführenden Persönlichkeiten dtie Aufgabe, Herrnhut einen E  ag mM1t S1e9-
mund August VO  — Gersdorf, dem (Gsutsbesitzer VOI Trebus; be1 dessen Vor-
werk die KHE Stiedlung angelegt werden sollte, auszuhandeln. L Ias geschahMa1i 17472 Selitens der Direktion der Unität WATren Friedrich VO
Wattevılle und Oonas Paulus Weıib ferner der Lehrer Johannes angou der
spater VO  w Watteville adoptiert wurde und die Lochter Benigna der Zinzen-
dorfs hetiratete. ber die Verhandlungen Herrnhut ist Protokall VOT-
handen?. Zremlich nde der Verhandlungen amen dıie vier auf den Na-
iNnen sprechen; auch diese Wertigkeit bestätigt: Dem Namen wurde keine
vorrang1ge Bedeutung beigemessen. Ware 1U: unter m  jenen führenden Persoön-
lichkeiten die LO geäußerte Absıcht des Grafen, den Namen "Niedrig"
verwenden, bekannt SCWESCH der hätte die (Gräfin diesen Namen -DE-
schlagen, hatte keinen rund gegeben, WAarum iNnan hier internen
Kreis einem solchen Vorschlag nıcht hätte folgen sollen. uch hne den Ur-
heber /.die Urheberin des Namensvorschlages 1ins Protokall nehmen, hät-
ten die (senannten einfach "Niedrig/ Niesky” akzeptieren können. Das DCschah jedoch nıcht. "Niedrig" wurde mit "Lammesweide" erannek pastwa)und "Versammlungshaus" (Sbor) die \Wahl SCHOMMUNECH also relı91ösen
Begrtiffen, die Allgemeingut der Brüdergemeine (das "Tamm  „ als
bol für den Heıland;: der "Bet- und (3eme1insaal” anstelle der Kirche). "Niesky"als Niedrig-sein-vor-Gott" 1sT vielmehr als einer der den brüder1-
schen Vorstellungen bereits vorhandenen Begriffe vorgeschlagen worden. IDZ
1U  ®) aber der raf un dtie rafın VO  e den anderen Gemeinmitgliedern als
llPapafl und "Mama  „ der als "Jünger und "Jüngerin” bezeichnet SaNz WC-
sentlich AZu beitrugen, welche Begriffe der Unität verwendet wurden,
haben beide Sanz sicherlich ihren indirekten Ante!ıl Zustandekommen des
Namens Niesky, für den sich direkter Nachweis nicht erbringen aßt ber
jegliche Legende ist auf den Wunsch zurückzuführen, eine Möglıchkeit als
Wırklichkeit darzustellen.

Das zeigte sıch NUu:  e} auch be1 der Gründung der Stedlung. Fur
Niesky bis auf den heutigen Tag der August 1742 als das e1N1-
scheidende Datum ANSCHOMMEN, wurden doch jenem Tage die tund-

EDa
Ebd., 27
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SteiINeE für die ersten tTe1 Hauser gelegt Allerdings beginnt das |arıum der
emel1ne bereits früher Juni 1742, enn Juni Cer-

folgte dıie Auswahl und die Finsegnung des S1iedlungsplatzes. Anwesend
diesem Tage die beiden Unterhändler der Unuität, VO Watteviılle

und Weıiß, Johannes Langguth, ferner CGutsherr VO Gersdorftf SOWI1E die
Graäfin VO Zinzendorft /xwar den 1arıen VON Nıiesky, Herrnhut

dem persönlichen Tagebuch der Graäftin die Anwesenheit der (Jra-
fin nıcht genannt Las ist gewß RPiIAe Folge der bereits Anweisung
der Generalkonterenz PCiNC dıirekte Verbindung der (GSräfin M1T der
Anstedlung Niesky Aus Rücksichtnahme gegenüber der sachsischen KReg1e-
rung nıcht offiziell bekunden Allerdings ero1bt sıch AUS dem Tagebuch
der (3räfin da S1e auf der Fahrt V} Herrnhut ach TIrebus M1t Watteville
einer Kutsche hat der eindeutige Bewe1is da die raftın
Juni be1 der Auswahl un der Finsegnungszertemonte anwesend SCWESCH
se1in muß

13 Jahre spater als die führenden Persönlichkeiten der Unıtat keine
polıtischen Bedenken mehr haben mußten vab Friedrich VO Watteville
sSsEINeEeTr Ööffentlichen ede anlaßlıch der Grundsteinlegung für den ersten Bet-
und (Gemeinsaal 15 Maı 1755 Gegenwart der Grätin folgende I Jar-
stellung der Kreignisse Juni 17472

Wr kamen RUNZ darauf hieher und bey Sehung des Platzes War U allen sehr
wohl sowohl denen Böhmen aAlLs UNS Hs Mar UNS auch SO gemüthlich dem KeInNeN
großen Namen geben UUnsere Liebe Mamad, dıe ZCH Pflegerin aller (+emeINEN,
Wır wollen nıchts VO/SES ANJANDEN, WITr wollen iıhm GQETIHACH Namen ‚geben $ze

fragte ich weiß selber nıcht WIE ZUZEQZANZEN WdS ntedrig auf höhmisch 2E/SE und das
heift ZESRY [JDer Name War UNS allen vecht gemüthlich Wır hatten Adabez selzgen
[ DISCOUFS VON der Sünderschaft, WIE pDrosperıert doch dzie WANTCN, dıe nLEdNLQ anfangen,
leiben und fortgehen, elend, sündhaft, und klein, aber doch dayınnen sind, 6

DIie eigentliche Enthüllung Wattewilles VOTLr der Offentlichkeit 1
1755 WAar mithın das Eingeständnıs, daß die Gräftin Juni be1 der

Fınsegnung des Stedlungsplatzes ZUSCDCH SEWESCH WAar ber das Wr da-
mals angesichts des längst zustande gekommenen Ausgleichs MT der sach-
sischen Regierung hne Belang 1el wesentliıcher WAar da Watteville VOTL
der versammelten Nieskyer (Gemeinde verkündete der Name Nıesky sSE1
auf Anregung der Gräftin Juni 1 A zurückzuführen Warum
fügte f hiınzu 595  Ich we1ß selber nıcht ZUSCDANSCH War KEINE Ent-
schuldieung (Z der anwesenden Gräfin un Gersdorf) gegenüber
die selbst sehr ohl wußten daß der Name bereits Ma1
Herrnhut festgelegt worden warr Wollte T amıt DA Ausdruck bringen
LDas W4S ich Sapc 1STt eigentlich ar nıcht meine CISCNE Meınung?

SO aber WAr die Legende mMi1t der hne die Eınwilligung der Betrof-
fenen 13 Jahre ach der Gründung VO Niesky Umlauf gesetzt un S1C
wirkt ungeachtet der hıistorisch nachwetisbaren Tatsachen siıch
S Legende gehört bıs die Gegenwart fort uch WECENN die Gräfin den
Namen Niıesky nıcht gegeben haben annn bleibt doch iıhr Verdienst
Niesky unbestritten Denn ungeachtet der bedenkenden polıtischen Kon-

Archiv der Brüdergemeine Niıesky Diarıum, /at Niesky 1742 S
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SCQUENZECN un: der gegenteiligen Anweisungen der Generalkonferenz Aaus
Marıenborn hatte S1E siıch nıcht nehmen lassen, be1 der Festlegung und
Finsegnung des Platzes für diese erste brüderische Tochtersiedlung 1n Sach-
SC  $ mitzuwirken.

Allerdings mußte 1U ein zweites, für die Offentlichkeit bestimmtes
Kreignis als offizielles Gründungsdatum für Niesky o  n wertrden. 1)as
WAar die Grundsteinlegung für die ersten re1 Häuser August 17492
Bewulßlit WAar dieses LDatum gvewählt wurden, weıl diesen Tag der zwelte
Teıl der Losung der Brüdergemeine auf die relix1öse Bedeutung VO 1ed-
rig/ Niesky Bezug ahm "Weil aber SCINE V ateraugen INzedrige sehen IAU-
QCH, haben Ir PIN eLIEN Recht. 7 Nur WAr dieser symbolischen (seste nıcht
oroße Bedeutung beigemessen worden: Die Entscheidung für den August
TE  w weder die (Sräfin och die Unterhändler Friedrich V Watteville un
fiel erst dre1 Tager August. Tag der Grundsteinlegung
Jonas Paulus We1l anwesend.

Die ersten Besuche der Z1inzendorfs Niesky
Auf ELTW 2200 Druckseiten (veröffentlicht 1773-1775) hat Bıograph

August Gottlieb Spangenberg das "Leben des Herrn Nıcolaus Ludwig (sra-
fen un Herrn VO /1nzendort un Pottendorf”" beschrieben. Akrıbisch hat
e and VO  e Dokumenten un Erinnerungen den Lebensweg /inzen-
dorfs nachgezeichnet. Wenn e verschiedene Aufenthalte inzendortfs in
Niesky gar nıcht vermerkt, wWenn das Niesky X acht Stellen Geschriebe-

insgesamt 11UTr Z7wel Drucksetiten ausmacht, veranschaulicht dies daß
"Niesky" Lebenswerk inzendorfs NUur mit einem winz1igen
Pflänzlein in einem oroßen (3arten verglichen werden \{13 ber
Bıilde bleiben für das Pflänzlein WAar für das weltere Wachstum le-
benswichtig, daß inzendorf ZUr rechten Zeit NEUE "Quellen” Niesky
führte.

/Zunächst freilich ahm Zinzendorf (der och 4Aaus Sachsen ausgewil1e-
SE  $ war) Nur be1 Zwischenaufenthalten auf Fernreisen Kenntnis VO dem
en brüderischen Siedlungsort für böhmische FExulanten. Lediglich das
Di1iarıum der emeline Niesky vermerkt Jahre 1743 kurz "den 21 (Jcto-
ber hatten einen wichtigen Besuch]|,| der Herr Graftt inzendorf£f"".

Im Jahre 1745 heißt Di1iartum: "den R Oxctober hatten Ir den eYSIeN
Besuch ON der PHECYN Mamnma, DON Bruder Woatteville und Johannes und NIEN
Abend weder DON UHS nach [T rebus. en ÖOctober hatten Ir PINEN erfreulichen
Besuch DON HSVYEN Iheuern Papha, Watteville, Johannes, Anna und noch mehren der
Pillgergeschwister, nach CLINLIEN $tunden VEISTEN SZE alle nach Herrnhut ab '/

1e] sehen gab in Niesky treilich nıcht: 1745 umftfaßte der Ort
Nnur 60 Einwohner un acht Häuser, repräsentative Gemeinhäuser ehlten
noch, hohe (Gäste bevorzugten deshalb die Übernachtung auf dem nahelie-
genden CGsut Trebus be1 VO Gersdorf. Wichtige Ereignisse WwIeEe das
Aufhängen und Leuten der ersten Glocke in einem Balkengerüst

Ausführlicher Z den Kreignissen der Grundsteinlegung in Niesky 17/42, 3326
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November 1:74:5 wurden och nıcht mit der Anwesenheit der inzendorfs
koordiniert

Im Herbst LA reiste inzendorft zunaächst ach Berlın un annn 1Ns
preubische Schlesten, oft die brüderischen eme1linen Neusalz,
Gnadenberg un Gnadenfre1 inspizieren. ach Berlin beorderte auch
4AUSs Herrnhut die Gräfin sSOwle mehrere prominente Gemeinmitglieder, die
ach dem Diartum der emelne Niesky L und August durch
Niesky teisten. Da die CGräfin erst abends eintraf, uübernachtete s1e
1er erstmals. Fur viele führende brüderische Persönlichkeiten WAar Niesky
Zwwischenstation auf ihren Fernreisen VO  w un ach Herrnhut, WAaSs durch
viele andere Vermerke AUS den IDiariıen nNntermauer werden könnte. Niesky
befand sich also durchaus ständigen Blickfeld der Direktion der Unitat,
aber die Schwerpunkte brüderischer Aktıyıtäten lagen nıcht in Niesky Fa
mal die /Zahl der böhmischen Zuwanderer welt hinter den Krwartungen
zurückblieb, N daß die "böhmische Periode” in der Ortsgeschichte bereits
ach wenigen Jahren nde ng Da anderten sich 1750 die Rahmenbe-
dingungen?, als der rat VO Büdıingen die Brüdergemeine aus Hessen und
sSOmIt die (Generalkonterenz 4aus Herrnhaag/Marienborn auswIies.

Gleichzeitig entwickelte sıch jedoch die Situation in Sachsen ZU DPo-
s1t1ven. Bisher WAr die Brüdergemeine 1er als selbständige chliche e
meinschaft nıcht anerkannt, sondern höchstens stillschweigend geduldet
worden. IBEN sachsische Versicherungsdekret V<C) September 1749 (der
Brüdergemeine erst November 1750 offiziell bekanntgegeben) O1
cherte nunmehr der Brüdergemeine in Sachsen olle Relix1onsfreiheit hne
jede Beschränkung Die Generalkonferenz und Zinzendort kehrten
September 1756 ach Herrnhut zurück. Damıit SCWANN FH+  $ auch das ahe
liegende Niesky einen Stellenwert.

Im 17831 wurde ' der Graf nach Dresden INMIEIT /eingeladen]... Dze
V eranlassung IeEZU war folgende: der ÖNL9 wünschte IN SCIHNECN Churlanden, IE IMN der
Oberlausttz, Brüdergemeinen haben”10. Auf seliner Rückreise besuchte Z1n-
endorft nunmehr Niesky für mehrere Tage, w1ie Biograph Spangenberg
schre1bt, 'r  ZUF Freude und egen JÜür dıe höhmische (‚emeine. Serne Reden Areselhe
wurden 4JS SCINCM UN SO ‚gleich INS Böhmische übersetzt. Hr nahm anderem
Abrede mıl den Brüdern, WIE mıl Übersetzung der deutschen 1 _ zeder INS böhmische
halten SC n, MT die gebräuchlichsten Verse selen übersetzen, un sSEe1
darauf achten, ”6laß nıcht des Reimgs willen dem Hauptsinn und Tdeen Fintrag
geschehen mÖöge ,

Aus der austührlichen Niederschrift 1arıum Niıesky se1 HUE das
den raf betreffenden zıtlert, beginnend Apriıl 1751 "Den Abends IN
der 5 ICN S$tunde Ram theurer und Lieber Ordinarıus und SCIHNE Gesellschafl... auf
SCINECY Retour AUS IIresden üher Teuchnitz großer Freude UHSCYET Hertzen, IMN UNSCYECHZ
Lieben INZeESRY Mayus, den PYSTEeN als Sabbaths zelten Gieber Ordinarius mıl den

Nachmittag (Jhr IM yergnÄglich ] zebesmahl wäahrend dem 1 zebesmahl

Siehe Eıinzelheiten Geschichte VOU Nıiıesky, 17 45-56
Siehe das Kapitel "Neue Rahmenbedingungen für dıie Brüderunität", 111 eb 56-59

Spangenberg (wıe Anm. 1865
11 Ebd., 1866
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wurde allerley veranÄgliches AiSCHYINL, UnLer Aanderem Ihal Ordinayrıus auch CINLIE Fyıinne-
VUHL der übersetzten Böhmisch (emein- 1 exte. Nachher fuhren der Ordinayıyus und
SCINE Gesellschaft nach 1 rebus, Kamen aber IN PIN Daar Stunden wieder ZUFÜCK und
Sahen sich die Gegend ZESRY PIM WENL (n !”

Am Matı: III„ der S zngstunde Uhr vedete Lieber (Drdinarıys über
dıe combinzerten T exte: Hr Zeigele den Jängern SCINE Hände. Nachher hatten die Eihe-
(Greschwister, ıltıwer und IEhwWeNn noch PIM 1 zebesmahl, Während demselben RAam die
Liehe Gesellschafft r die Grätin mMit ihrer Begleitung, DON Neusalt? AUS Schleszen
hier beyderseits herzlicher Freude und V erandgen.

Am Maı IIl'_]'„2 14 Uhr fuhren AHMN dze Liebe und theure Gesellschaft
DON hier nach Herrnhuth. INZeSRY danket dem Heiland Vor diesen besonders SCELI-

QEN Besuch und dgewifß dze (GÜxnade, dre ıhm diesmahl wiederfahren, IM Deständigen
Andenken hbehalten.” Verständlicherweise berichtet das LDiariıum ber die Ver!-
schtiedenen mit diesem Besuch verbundenen Formen brüderischer eelsor-
DC, enn och hatte die (3eme1inde Nıesky keinen eigenen Prediger. ber die
dreitäg1ige Inspektion Zinzendorfs diente auch der Vorbereitung welterer
Entscheidungen, die sich bereits 1750 abzeichneten und die nde Maı 1751

Herrnhut auf einer "Nieskisch Conferenz‘, 71} der auch aus Niesky GB
meinvorsteher Johann Raschke geladen WAar, besprochen wurden.

Insgesamt umfaßten die Inıtiativen der Unität sicherlich maßgeblıch
VO  a den Vorstellungen des Grafen un der (Gräfin inzendorf beeinflußt
in den Jahren 14752 folgende Maßlinahmen, die Zusammenhang FCSC-
hen werden sollten:

FKıne Anzahl VO Emigranten A4AuUus Hessen, insgesamt 52 Petsonen,
wurden ach Niesky gelenkt. Ferner erhielt Niesky Dezember 1750 mMi1t
dem Gutsbesitzer auf TI’'rebus, Lüdecke, einen Patronatsherrn
SOWwle amn Juh 1751 mit.-} Bezold einen ‘5 der Verwaltung VO

Brüdergemeinorten bereits erfahrenen (Gemeinvorsteher. IJIa Nıesky och
ein eigenes Kirchspiel WAarL.  ö sondern och ZUF Parochte Hähnichen gehörte,
Thielt der 1n Herrnhut wohnhafte Prediger Lauterbach den Auftrag, "alle
ochen Niesky den Deutschen un Böhmen das Abendmahl halten”.
Die Unität schickte zahlreiche Brüder, ledige w1ie verheiratete, un ZWAaTr AaUSs

mehreren Gewerken, die beim Aufbau VO Niesky benötigt wurden. Ferner
stellte die Unität für den Bau repräsentativer (Geme1inhäuser erhebliche Fi-
Nanzen Zzur Verfügung. Denn bisher WAar lediglich 1in der Miıtte der (Ostseite
des Platzes das (heute och bestehende) Haus der ledigen Brüder gebaut
worden. ber gerade dieses Haus sollte den Neubeginn der emeine Nies-

augenfälligsten symbolısteren. IDenn Zinzendorf un die Diırektion
der Unität verlegten eine der Internatsschulen der Unität, die "Knabenan-
Stalt® ach Nıesky. SO September 1751 25 Erzieher und 3
Schüler; meist Alter VO: bıs 14 Jahren, hier ein.

(Gsew1l legte die gesamte Brüdergemeine ein Schwergewicht auf die
Erziehung der jJungen (GSeneration brüderischen Sinne. ber inzendorf
ahm sich dieser Aufgabe besonderen A  ' daß das "Padagogitum”
für die Altersgruppe der 14 ıs 18jäahrigen 1n seiner Nähe. 1in Großhenners-
dorf be1 Herrnhut. unterbrachte!2.

KErst ach /1nzendorts '"Tod verlegte die Unität uch das Pädagogium Sept. 1760
ach Niesky.
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Ale diese Maßnahmen hatten ZuUur Folge, daß sıch Laufe eines Jah
TeSs die Bevölkerung VO Niesky auf ETW 250 Personen verdoppelte, der
Anteıl ehemalıger böhmischer Exulanten rasch zurückpging, das Vorwerk des
(zutes VO Irebus verlegt un der (Zinzendorf-) Platz mit Rasenflächen un
Lindenbepflanzung angelepgt wurde. Innerhalb VO fünf Jahren baute die
emeine der Westseite des Platzes ach den Plänen des ZU (GSeneral-
baumeitster der Unität aufgestiegenen VO  w Gersdorftf die Gebäude für
die ledigen Brüder sSOwle die ledigen Schwestern un in der Miıtte den Bet-
un (GGemeinsaal. Erhalten ist heute 1n Nıesky NUur das 4752 gebaute "Brü:
derhaus”; da 1n Herrnhut der Bet- un Gemeinsaal, ach Nieskyer Vorbild
errichtet; angesehen werden kann, annn an sich unschwer vorstellen, WwIieEe
architektonisch hervorragend siıch der brüderische Kiırchsaal die West-
front des Platzes einfügte.

Nachdem Dez 1754 Niesky ach schwieriger Prozedur!® eine
eigene Parochte geworden WAL.  $ konnte 1U  —$ auch einen brüderischen
Kirchbau werden. 28 Jahre ach der Gründung VO Nıesky kam
11} wieder die brüderische Prominenz Zur Grundsteinlegung ach Niesky.
LDazu he1ilit (3eme1ndtiarium dem 15 Maı1 1755

"Von Herrnhut Kamen AUF Grundstein-Legung des hiesigen (emeinhauses die
Liehe Mama, Bentona, Lsel, Aonesel, /Friedrich von/ Watteville, der bey UNHS IN der
Anstalt SIN L0945 nahm, Graf Heinrich, Szeomund Gersdorf und ıhre Bedienten. L on
Klein Welke /des be1 Bautzen für Sorben gegründeten Gemeinortes / Kam Br
Kzefer und noch CINLGEO wendiısche Geschw. CN 7 Uhr kam die (1emeine ZUF
I z/turgte ZUSAMMEN. Br Wattevılle hielte eine Rede, in der er auch auf die
bereits zitierten Ereignisse des Jahres 17/47 einging. "Nach dieser wichtigen und
gefühlzgen edeNN die (1emeine auf den Bau-Plaz, und Br Watteville leote den YUNd-
SLCIN Absingung des Ledes 2249 Unter PINEM durchdringenden seltgen und
gesalbten Gefühl DON der Nähe und Gegenwart UNSECYES lieben Herrn. Den Jrüh hielt
Br Wattewille die Kinderstunde. Ize Brüder ON Herrnhuth gingen früh ZUrÜLC/ K und
S Mittag fuhr dıe Liehe Mama mık ıhrer Gesellschaft aAuch dahıin ab. !}

raf Zi_nzendorfs 55 Geburtstag
raftf Zinzendorf traf erst einige Tage spater Niesky ein daß

i1er seinen 55 Geburtstag beging. Er wohnte 1in dem VO  $ dem Irebuser
Gutsbesitzer Lüdecke 1751 für sich n  e gebauten "Herrschaftshaus" (an der
Sudseite des Platzes, Westecke Zur Goörlitzer Straße, heute „Niederschlest-
sche Sparkasse““). Im 1arıum ist AA Maı notiert: "Hrüh am dze Marıa
Magdalena VON Herrnhuth und die Liebe Multter hier ANZUFEISCN. ”” raft inzendorf
wurde eines zerbrochenen Hinterrades agen aufgehalten. "NTach

Uhr RAM die LANnQST Ywartele Gesellschaft ergnügen hier anN., Nachmittags
hatten die Kinder IN SelLgeS Sabbaths Lzebesmahl. Der Jünger JAHQ dabey ”ele S CEDENS-
wünsche dze Kinder aAUS dem ANndern T’heil des großen Gesangsbuchs. Dann hielt
CINE ede über dıe heutige Kinder-Losung VON der Natur und der (zemein-Kinder.
Dann 9NGEN alle Kinder, $ tube VOr ‘ube, ZUM Papa IIC Auch dzie Jänglinge und gro/e

13 Siehe Kınzelheiten Geschichte VO Niesky,
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Knaben. L on hıierNN mıT der ieben Mutter IMS Schwestern- und Brüder-Hayus und
hesah sich dieselben... f

Am Maı: "Der Jüänger (LeßS sıch heute aufen S$aal nıcht sehen hıis Abends
nach UUhr IN der SInl Da die I z/tane) des 1 ebens undNS UNSETS Herrn SAHLZ
und eINe cchöne ede hieltNIESKY UND DIE ZINZENDORFS  Knaben. Von hier ging er mit der lieben Mutter ins Schwestern- und Brüder-Haus und  besah sich dieselben...''  Am 25. Mai: "Der Jünger keß sich heute aufen Saal nicht sehen bis Abends  nach 9 Uhr in der Singst. Da er die Litaney des Lebens und Leidens unsers Herrn sang  und eine schöne Rede hielt ... Dann ging er noch mit der Mutter ins Schwesternhaus zu  einem L.mahl.  Den 26. früh wurde der liebe Jünger mit einer doucen [sanften] Music und etliche  Chorale geweckt. Um 7 Uhr hatte die Gemeine eine I iturgie zu des Jüngern heutigen  Geburts-Tag. Br. V[ierorth]. sagte erstlich den Zweck unserer Zusammenkunft... Die  Gemeine fiel auf die Knie und Br. Vier[orth] that im Namen der Gemeine ein herzliches  Gebet, Fürbitte und Danksagung, für den theuren und lieben Jünger des Herrn an unser  treues Oberhaupt und Kirchenaeltesten, und empfahl ihm seinen treuen Herzen zu ferne-  ren Erhaltung und Bewahrung, bis er durch Ihn das Werk ausgeführet hat, was er durch  ihn angefangen.  Um 9 Uhr hatten die Kinder ihre Stunde in eben der Absicht, und sangen dem  s  lieben Jünger manche Seegenswünsche.  Nachmittags kam die liebe Mama, A. Johanna, Joh. Nitschm/ann] und Br.  Watteville, den lieben Jünge[r] zu beneventieren [beglückwünschen]. Wollin[?] kam auch  noch heute Abend als Bote von Herrnhuth mit den Verseln aus den Chören der dortigen  Gemeine zu des lieben Jüngers Geburtstag. Um 7 Uhr fuhren die ieben Geschwister nach  Trebus und kamen um 10 Uhr wieder.  Am 27. Mai: "Nachmittags gegen 3 Uhr fuhren die liebe Mama, Br. Wattewil-  le, Hutton und Graf Heinrich nach Herrnhuth...  Um 8 Uhr hielt der Jünger den ledigen Schwestern ihren Chortag und nach 9  Uhr hielt Joh. Nitschmann die Singestunde. Heute schrieben die ledigen Brüder an den  Jünger...''  Am 28. Mai: "Um 5 Uhr war im Herrschaftshaus Jüngertagsliebesmahl gegen  des Jüngers Zimmer gegenüber. Es wurden Nachrichten von Br. Vierorth aus Gnadenfrey  ... [und] aus Barby gelesen vom Monat April wie auch Br. Johannes seine Briefe an den  Jünger von seiner Visitation und Einrichtung der Gemeinen in Yorckshire'*. Der Jünger  redte auch über die heutige Texte...  Gegen 12 Uhr in der Nacht, hatten etliche 60 ledigen Brüder ein unaussprechlich  seliges Chorabendmahl gegenüber des Jüngers Zimmer.  Den 29. früh kamen alle Abendmahis-Brüder auf den Saal im Brüderhaus zu-  sammen, erst hatten wir eine selige Liturgie, weil um wegen des Plazes nicht alle gestern  bey der Communion seyn könten, so hatte der Jünger beschloßen, daß alle gestrige Com-  mmunicanten, mit den zurückgebliebenen heute den Keich der Danksagung haben solten...'  Am 30. Mai reisten zu Mittag die Gräfin sowie mehrere Gäste nach  Herrnhut ab. "Abends um 7. Uhr hielt Br. Kiefer die Liturgie und redte über die  Losung. Danach hielt der Jünger den Eiheleuten eine Chor-Rede und sprach mit jedes  Paar apart [gesondert].'  Am 31. Mai: "Nachmittags war erst vor die Arbeiter'” beim Jünger Liebes-  mahl. Um 9 Uhr hatte die ganze Gemeine Liebesmahl. Zu Einde desselben redte der  14 Das Vorlesen der Berichte aus anderen Gemeinorten in Deutschland, Europa und Über-  see war für die wechselseitige Information und damit den Zusammenhalt der weltweit wir-  kenden Brüder-Unität ein gewichtiger Bestandteil.  15 Gemeint sind die brüderischen Funktionsträger.  198IDannn 2NQ noch mıl der Mautter INS Schwesternhaus
INEM 1 .. mahl.

en Jrüh wurde der Liehe Jänger mIt 2InNer Adoucen SAN]IEN Musıic und $ıche
C.horale gEWECRL. m UUhr haltte dze (,emeine PINE I z/turgze des Jüngern heutigen
Geburts- T ag. Br. V /zerorth/. erstich den 7 weck UNSETYET ZUSAMMENRUNFT... ID
Gemeine fıel auf die Knze und Br VZer/orth/ Fhalt IM Namen der (‚emeine PIN herzUiches
(ebet, Fürbhitte und Danksagung, Jür den Fheuren und Liehen Jünger des Herrn
IreyHes Oberhaupt und Kirchenaeltesten, und mpfahl. ıhm SCIHEN IYCHECN Herzen ZU fENNE-
VEeN Erhaltung und Bewahrung, his durch Ihn Werk ausgeführet halt, Was durch
IN angefangeN.

Um Uhr hatten dıe Kıinder ıhre Stunde IN ebhen der Absicht, und SAHLZEN dem
hieben Jünger manche SCCgENSWÜNSCHE.

Nachmittags kam dze Liebe Mamad, Johanna, Joh. Nztschm /ann/ und Br
Watteville, den lieben Ünge[T, heneventıeren /beglückwünschen|. OLLEN Ram auch
noch heute Abend als ole DON Herrnhuth mIl den L erseln au $ den C.hören der dortıgen
(zCmeine des Lieben Jängers Geburtstag. m Uhr fuhren dıe Lieben (eschwister nach
T rebus und Kamen Uhr wıieder.

Mat1 Nachmittags Uhr fuhren dze Liebe Mama, Br Wattewi[-
E, Hautlton und Graf Heinrich nach Herrnhuth

UUm Uhr hielt der Jünger den ledigen Schwestern ıhren Chortag und nach
UUhr hielt Joh. Nitschmann dıe Szngestunde. Heufte schrieben die ledigen Brüder den
Jünger...”

Matı: IIU,„ UUhr War IM Herrschaftshaus Jüngertagsliebesmahl gegen
des Jüngers Limmer gegenüber. Exs wurden Nachrichten DON Br. L/zerorth aM $ Gnadenfre'yNIESKY UND DIE ZINZENDORFS  Knaben. Von hier ging er mit der lieben Mutter ins Schwestern- und Brüder-Haus und  besah sich dieselben...''  Am 25. Mai: "Der Jünger keß sich heute aufen Saal nicht sehen bis Abends  nach 9 Uhr in der Singst. Da er die Litaney des Lebens und Leidens unsers Herrn sang  und eine schöne Rede hielt ... Dann ging er noch mit der Mutter ins Schwesternhaus zu  einem L.mahl.  Den 26. früh wurde der liebe Jünger mit einer doucen [sanften] Music und etliche  Chorale geweckt. Um 7 Uhr hatte die Gemeine eine I iturgie zu des Jüngern heutigen  Geburts-Tag. Br. V[ierorth]. sagte erstlich den Zweck unserer Zusammenkunft... Die  Gemeine fiel auf die Knie und Br. Vier[orth] that im Namen der Gemeine ein herzliches  Gebet, Fürbitte und Danksagung, für den theuren und lieben Jünger des Herrn an unser  treues Oberhaupt und Kirchenaeltesten, und empfahl ihm seinen treuen Herzen zu ferne-  ren Erhaltung und Bewahrung, bis er durch Ihn das Werk ausgeführet hat, was er durch  ihn angefangen.  Um 9 Uhr hatten die Kinder ihre Stunde in eben der Absicht, und sangen dem  s  lieben Jünger manche Seegenswünsche.  Nachmittags kam die liebe Mama, A. Johanna, Joh. Nitschm/ann] und Br.  Watteville, den lieben Jünge[r] zu beneventieren [beglückwünschen]. Wollin[?] kam auch  noch heute Abend als Bote von Herrnhuth mit den Verseln aus den Chören der dortigen  Gemeine zu des lieben Jüngers Geburtstag. Um 7 Uhr fuhren die ieben Geschwister nach  Trebus und kamen um 10 Uhr wieder.  Am 27. Mai: "Nachmittags gegen 3 Uhr fuhren die liebe Mama, Br. Wattewil-  le, Hutton und Graf Heinrich nach Herrnhuth...  Um 8 Uhr hielt der Jünger den ledigen Schwestern ihren Chortag und nach 9  Uhr hielt Joh. Nitschmann die Singestunde. Heute schrieben die ledigen Brüder an den  Jünger...''  Am 28. Mai: "Um 5 Uhr war im Herrschaftshaus Jüngertagsliebesmahl gegen  des Jüngers Zimmer gegenüber. Es wurden Nachrichten von Br. Vierorth aus Gnadenfrey  ... [und] aus Barby gelesen vom Monat April wie auch Br. Johannes seine Briefe an den  Jünger von seiner Visitation und Einrichtung der Gemeinen in Yorckshire'*. Der Jünger  redte auch über die heutige Texte...  Gegen 12 Uhr in der Nacht, hatten etliche 60 ledigen Brüder ein unaussprechlich  seliges Chorabendmahl gegenüber des Jüngers Zimmer.  Den 29. früh kamen alle Abendmahis-Brüder auf den Saal im Brüderhaus zu-  sammen, erst hatten wir eine selige Liturgie, weil um wegen des Plazes nicht alle gestern  bey der Communion seyn könten, so hatte der Jünger beschloßen, daß alle gestrige Com-  mmunicanten, mit den zurückgebliebenen heute den Keich der Danksagung haben solten...'  Am 30. Mai reisten zu Mittag die Gräfin sowie mehrere Gäste nach  Herrnhut ab. "Abends um 7. Uhr hielt Br. Kiefer die Liturgie und redte über die  Losung. Danach hielt der Jünger den Eiheleuten eine Chor-Rede und sprach mit jedes  Paar apart [gesondert].'  Am 31. Mai: "Nachmittags war erst vor die Arbeiter'” beim Jünger Liebes-  mahl. Um 9 Uhr hatte die ganze Gemeine Liebesmahl. Zu Einde desselben redte der  14 Das Vorlesen der Berichte aus anderen Gemeinorten in Deutschland, Europa und Über-  see war für die wechselseitige Information und damit den Zusammenhalt der weltweit wir-  kenden Brüder-Unität ein gewichtiger Bestandteil.  15 Gemeint sind die brüderischen Funktionsträger.  198/und/ AU S Aarby ‚gelesen VOMM Monat Abpril WIE auch Br Johannes SCINE Brzefe den
Jüänger ON SCIner L/ isıtalion und Fznrichtung der (zemeinen IN Yorckshirel+ Der Jünger
vedte auch über die heutige T exte.

egen [Jhr IN der Nacht, hatten etliche ledigen Brüder IMN UNAUSSPFECHLLCH
SeLLGES Chorabendmahl. gegenüber des Jüngers /immer.

Den Jrüh RAamen alle Abendmahls-Brüder aufden Saal IM Yüderhaus :z-
SAMIMICN, erst hatten Ir PINE SeLLGE UDE, 21l des Plazes nıcht alle DESLEIN
bey der (LOMMUNILON SCYH RÖNTeEN, hatte der Jünger beschloßen, alle gESTILIE (‚OmM-
MUNLCANTEN, mık den zurückgebliebenen heute den Kelch der Danksagung haben SOLLEN... Pf

Maı reisten Mıttag die Gräfin sowle mehrere (3äste ach
Herrnhut ab "Abends Uhr hielt Br. Kzefer die Lzturge und dte über die
L0sung. Danach hielt der Jüänger den Eheleuten PINE Chor-Rede und sprach mit jedes
AaAr aDart /gesondert/. I}

21 Maı: Nachmittags WaAr ersL DoOr die Arbeiter!> heim Jünger I zebes-
ahl. Um UUhr haltte dıe (,emeine ] zebesmahl. LU nde Adesselben vedte der

Das Vorlesen der Berichte aus anderen (zeme11norten 1in Deutschland, Furopa un ber-
SCC für die wechselseitige Information un! damıt den /Zusammenhalt der weltweit WIr-
kenden Brüder-Unität ein gewichtiger Bestandteıl.

(semennt sind dıie brüderischen Funktionsträger.
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Jänger über heultige Wort des Hezilands, AHN wurde der Braut-Gesangz und
UE Abendseegen... ;

Am Juni nachmittags: “ Gegen Uhr KRam dze Liebe Mamma und mIl ıhr
Abhraham Gersdorffin. Nach Uhr hatten dıe Kinder PIN Liebesmahl., wobey der Jün-
QET, die iebhe Mama und alle ÜOrLGE (3dste schr vergnugl Nach demselben hielft der
Jänger dze („emein-Stunde über den heuligen Text.

Juni 1755 teisten der rat un die Graätin /Zainzendort ach
Herrnhut zurück.

Damıit endete der längste Besuch des Grtrafen Niesky, wobel 1er
AUS dem 1atum NUr jJene, die /Zinzendorfs direkt betreffenden Passagen
zitiert wurden. [ Jas Auftreten mehrerer anderen brüderischem Persönlich-
keiten, das die Vielfalt des Gemeinlebens in jenen Tagen widerspiegelt,
konnte 1er nıcht angeführt werden.

Dieser Besuch des Graten Zinzendorfts untersche1idet siıch VON den
anderen, indem dieses Mal nicht Zxrischenstation auf einer seiner ern-
reisen ahm un auch nıcht AUus offiz16sem Anlaß hier weilte. Vielmehr WAr

jetzt die emeline Nıesky e1l se1InNes alltäglıchen Lebens geworden, folglich
lebte 1er mit anderen Gememmitgliedern auch einmal für mehrere Tage
und felierte ogleichsam als Ausdruck dieser Normalıtat auch 1er
seinen Geburtstag.

IBIG Besuche in den Jahren 1756 bis 1760

Selbstverständlich konnte /Zinzendorft angesichts seines oroben Ha-
für die Unität auch weiıiterhin Niesky nıcht Z häufig besuchen.

Der nächste nlaß WAar ein Jahr spater wiederum mMit dem Bau eines repra-
sentativen Gemeinhauses gegeben. Nachdem der Westseite des (Zinzen-
dorf-)Platzes Suden das (noch heute bestehende) "Bruüuderhaus” und
der Mıtte der Bet- un (seme1insaal errichtet worden5 vollendete (3e-
neralbaumeitster VO Gersdorf das 1n sich geschlossene architektoni-
sche Bıld der Westseıite. Im Stile des "Brüderhauses" projektierte 1NUunN-
mehr für die ledigen Schwestern der Nordwestecke (zur Poststrale) das
Schwesternhaus" 16

Anläßliıch des Baubeginns besuchte raft inzendorf Niesky.
Im D1iarıum des :Monats August 1756 he1ibßt "IIDen wurde der Platz
PINEM Schwesternhause abgestecRl. Hs soll der Anfang dazu gemacht werden mIl
vund graben. Herr L.üdecke rachte deswegen die erfreuliche Nachricht DON Herrn-
hulh, diesem Bayu Rath ‚geschaffen worden, welches den ledigen Schwestern PINE
unvermuthete grofse Freude yerursachte, die (zemeine theilmahm. Bruder
Dettmers der Vorsteher des "Brüderhauses"'] ST UTE Bau-Inspector EYNANNT 2MO07-
den, under hats willLQ Übernommen... Abends RAamen aller Freude der Liebe
Jänger, die Mutter, Anna Johanna, Br Johannes und SCINE Liebe Bentond, dze C(.omtesse
Agnes und Lisel, Graf Heinrich der SCS DON Wattewille und CINLIE andre ( 78-
schwister VON Herrnhuth...

[ Jas "Schwesternhaus" wurde etzten Monat des Krieges, Apri1 1945 zerstort. Ks ist
beabsichtigt, diese seither bestehende letzte Baulücke /inzendorfplatz durch den Wıieder-
autfbau des (sebäudes schliıeßen.
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[ Jen 24 Augz. feyerten dze ledigen Schwestern ıhr Chorfest. Morgens hielt iıhnen
die liehe Mautter PINECN SeLLIEN Morgensegen. Nachmittag esahen der Jänger IN (7eSsell-
schaft anderer (eschwister den ‚ Bet und Gemein-| Saadl mıf besonderem V er-
QNUGEN. Nachmittta2s hatten dze Kinder IM Anstaltshause IMN 1 zebesmahl.

IDannn hatten die ledigen Schwestern Festagapen /Liebesmahl|, nach denselben
wurde der (syundstein ıhrem C.horhause VONH der Lieben Anna Johanna und
Dorel Bıedermannın belegl. Br. Johannes hetete und mnpfahl diesen Bayu dem Lieben
himmlischen Vater eIC

Nachher dze Loapen der Abendmahls2emeine... LVorher hielt der Jünger
PINE gesalbte ede. Nach derselben conferirte die Hlemente UnNnLer den Worten der
F7nSEtZUNg und hieft UN der Austhetlung PINE SeLlLIE Liturgte, Johannes und Anna
Johanna Admınıstyırten bey den Schwestern; Samuyel Krause und Kampmann Dey den
Brüdern. !N

Am R August "yeristen ONAaNNEeS, Benzonad und Anna Johanna nach NEeusal?,
dre Geschw. C harlsworth und ledige Schwestern NIECN ebhen dahıin AUME Besuch. Papa
beglettete dzese Gesellschaft his Trebus. Nachmittag hielte derselbe dıe I ithurgte der C.höre
und gesegnete C’horviertel-S tunden und Abends dze (‚„emein-Stunde über die heutige ME
tenlehre...

IIen hielt der Jünger mIl CINLICN Arbeitern PINE RLUFZE Conferenz, nach der-
selben den Kıindern PINE selige Stunde, über ıhre SUNG dieser Tage. Nachher VPISTE CT,
die Mautter, (‚omtesse Agnes und Lisel, Watteville, Andresen ZUVÜCK nach Herrnhut.
Der Jünger 9ing his (zsottesacker Fuße, hesah den schönen W€(g’ / mıl
V ergnügen, IM Beglettung der eSLGEN Arbeiter, weliche AanN mıf Danksagung SCHIE:
nahmen.

Bereits 1er Monate spater besuchte Zinzendort erneut Nıiesky, je-
doch WAar inzwischen Krieg ausgebrochen. Am August 1756 hatte der
preußische Kön1g Friedrich TE mit der habsburgischen Katisetrin den dritten
Krieg die Provinz Schlesten begonnen, der s1teben Jahre dauern sollte.
Niesky gehörte damals n9ch (bıs achsen und stand Aaus preußi-
scher Sicht auf dem mi1t Osterreich verbündeten achsen aut der "Seite der
Feinde". Die Unität hatte inzwischen auch in Preußen un der preußi-
schen Provinz Schlestien eU«C brüderische Siedlungen gegründet; aber da S1e
orundsätzlich Krieg und Milıtärdienst ablehnte, konnte un wollte s1e alle
ihre (Gemeinorte AUSs diesem < onflkt heraushalten. In der Praxıs des
Kriegsgeschehens WAr dies freilich keineswegs einfach.

Wiährend des Krieges verstärkten siıch die ohnehin Kontakte
zwischen den führenden Persönlichkeiten der achsen eheimateten CFE
melinorte. So besuchte Zinzendorf Dezember 1756 Niesky un besichtig-

auch die Baustelle des Schwesternhauses: "den Nachmittag erfreuten UNS

UHSECVE Lieben derzen, Anna Johanna, Johann Nitschmann, C.omtesse Lones, Luedecke,
mıl ıhrer Ankunft; und Abends Spat wurde durch dıe fhf/eure/ Person VQ ZinzZzen-
dorf/, dze Graf Heinrich der ZXA/TET begleitete, Freude noch »ollkommener Q6-
macht.

I Ien E hatten die größeren Kinder LINE QESCQNETE Homailıe [Auslegung der
Heıiligen Schrift| IM Herrschaftlichen Hause, dergleichen Öfters hören SZE mıl UHS

(seme1lnt ist die noch heute O1 der Odernitzer Straße ZU: (Gottesacker führende, IN ZWI-
schen als Straße ausgebaute "Gottesacker-Allee”.
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Eirnwachsenen sehnlich wünschen. egn 2lLaQ VPISION theuren und Iıebhen (,dste
VONH hıier nach Herrnhuth, nachdem der Jünger ımmediate /unmitttelbar/ vorher den ANHQE-

ANTENEN Bat der (CALIEN Schwestern dzeser iıhrer UNTEMEINEN (‚onsolatzon
/1rostrede/, noch hesehen und TESCHNET hatten. Wır hofften und wünschten dre ieben
Herzen länger IN UNSTEI Mitte haben. FäL-R

Wıederum ein1ge Monate spater, 13 Ma1i 17575 vermerkt das 1 I1ia-
t1um Zusammenhang mit dem Besuch des TIrebuser Gutsherrn VO IM
decke un anderer prominenter Persönlichkeiten: "Und Mitternacht trafen
der Liebe Jänger, dze Jüngerin, Johannes und SCINE Liebe Benzone HSYTEr hesonderen
Freude hıer PIN.

[Den V ormitttags hielt der Liehe Jünger AUF Nachfeyer des hujus, PINE
wichtige ede über die Knaben Losung (VOM his 14.) IM (emeinsaal ZUV Aausneh-
menden veude der Großen und Kleinern, WIE durch den Hezland, Hyrs ıhnen INS
Herz gegeben hat.

Bald darauf fuhren SZE nach Schlesien ab, die Übrige Suite folgte sogleich. !!

Der nächste Besuch erfolgte 7weilten Kriegsjahr, 1758; 2Zu he1ißt
Diarium:

"IIDen ebr wWwurden Ir durch die Ankunft des Lieben Jünger-Hauses Aausneh-
mend erfreult, Nachmittag Uhr. Bald darauf selten der Gebe Papa den Kındern
PINE geseQNETE Homile... WOTSZU siCh auch dze großen (eschwister auf den („emeinsaal
einfanden. Jedermann freute sICH und dankte dem Heilande HerZLUCh, besonders den Liebhen
Jänger und dıe Jängerin wieder gesund bey UHS haben. Hzerauf begaben SZE sich nach
(nadeck!? IN T rebus, wohin Bruder OhAanNes, DPeistel und Andresen DOTAHSEQAHLZEN

Am 1 Februar: "Gegen Abend Ram Liehe Jänger-Haus UNS., Bald
nach deßen erfreulicher Ankunft zelten Papa den samtlich Kndbgen IM Anstalts-Hayuse
IN ausnehmend gesegnetes Lebesmahl. Beym Füntritt IM den Salon empfingen die Kınder
Adzeselben mıl PINEM herzlich Lzede, das DON CINLGEN Knaben Leblich und gefühltg
wurde. Waährenden 1 z:ebesmahl wurde Sogleich PINE Probe O;  S Singen Chorliturgte,
die der Jüänger ımmediate »orher arrangtert hatten, gemacht, und nach dem 1 :ebesmahl.
eIN jedes hor mık einer gesalbten C.horrede erfreult, WORXU P dze Kinder, Z die ledigen
Brüder, 3,} die Exheleute und 4.) dze ledigen Schwestern SICH IM Salon des Anstalts-
Hauses einfanden. [JDas Wesen des (zeistes und das Selzge Gnadengefühl LAfE sich nıcht
bheschreiben und Ird UNHS UNDVENDE/SLLCH leiben. Nach allem hielt Br Johannes mıf der
(‚emeine den Abendsegen auf dem (‚emein-Saal.

Am Sonntage I nvocavit, den Februar, wurde MOVZENS Uhr dıe (,CMEeIn-
(lane) DO.  I Johannes „gebetet... ( Im Uhr hielt PINE wichtige Kinder-Stunde über ıhre
heutige, fröstliche LOSUNG... ÜDYLOCNS hrelt Br. Johannes den ledigen YUder und Knaben-
ChOorclassen; CIN solches geschahe DON der Jüngerin bey der ledigen Schwestern >ugehNÖrIIEN
Hause.

Abends haltte die (zemeine CIM 1 zebesmahlPETER SEBALD  Erwachsenen sehnlich wünschen. Gegen Mittag reisten unsre theuren und lkeben Gäste  von hier nach Herrnhuth, nachdem der Jünger immediate (unmittelbar] vorher den ange-  Jangenen neuen Bau der ledigen Schwestern zu dieser ihrer ungemeinen Consolation  [Trostrede], noch besehen und gesegnet hatten. Wir hofften und wünschten die lieben  Herzen länger in unsrer Mitte zu haben.'"8  Wiederum einige Monate später, am 13. Mai 1757, vermerkt das Dia-  rium im Zusammenhang mit dem Besuch des Trebuser Gutsherrn von Lü-  decke und anderer prominenter Persönlichkeiten: "Und um Mitternacht trafen  der liebe Jünger, die Jüngerin, Johannes und seine liebe Benigne zu unsrer besonderen  Freude hier ein...  Den 14. Vormittags hielt der kebe Jünger zur Nachfeyer des 12. hujus, eine  wichtige Rede über die Knaben Losung (vom 12. bis 14.) im Gemeinsaal zur ausneh-  menden Freude der Großen und Kleinern, wie durch den Heiland, daß Ers ihnen ins  Herz gegeben hat.  Bald darauf fuhren sie nach Schlesien ab, die übrige Suite folgte sogleich.'  Der nächste Besuch erfolgte im zweiten Kriegsjahr, 1758; dazu heißt  es im Diarium:  "Den 4. Febr. wurden wir durch die Ankunft des lieben Jünger-Hauses ausneh-  mend erfreut, Nachmittag um 3 Uhr. Bald darauf hielten der liebe Papa den Kindern  eine gesegnete Homilie... worzu sich auch die großen Geschwister auf den Gemeinsaal  einfanden. Jedermann freute sich und dankte dem Heilande herzlich, besonders den lieben  Jünger und die Jüngerin wieder gesund bey uns zu haben. Hierauf begaben sie sich nach  Gnadeck'? in Trebus, wohin Bruder Johannes, Peistel und Andresen vorangegangen  waren.'  Am 11. Februar: ”Gegen Abend kam das liebe Jünger-Haus zu uns. Bald  nach deßen erfreulicher Ankunft hielten Papa den sämtlich Knäbgen im Anstalts-Hause  ein ausnehmend gesegnetes Liebesmahl. Beym Eintritt in den Salon empfingen die Kinder  dieselben mit einem herzlich Liede, das von einigen Knaben lieblich und gefühlig gesungen  wurde. Währenden 1iebesmahl wurde sogleich eine Probe vom Singen neuer Chorliturgie,  die der Jünger immediate vorher arrangiert hatten, gemacht, und nach dem Liebesmahl.  ein jedes Chor mit einer gesalbten Chorrede erfreut, wozu 1.) die Kinder, 2.) die ledigen  Brüder, 3.) die Eheleute und 4.) die ledigen Schwestern sich im Salon des Anstalts-  Hauses einfanden. Das Wesen des Geistes und das selige Gnadengefühl läßt sich nicht  beschreiben und wird uns unvergeßlich bleiben. Nach allem hielt Br. Johannes mit der  Gemeine den Abendsegen auf dem Gemein-Saal.  Am Sonntage Tnvocavit, den 12. Februar, wurde morgens um 8 Uhr die Gemein-  Litaney vom Johannes gebetet... Um 10 Uhr hielt er eine wichtige Kinder-Stunde über ihre  heutige, tröstliche Losung... übrigens hielt Br. Johannes den ledigen Brüder - und Knaben-  chorclassen; ein solches geschahe von der Jüngerin bey der ledigen Schwestern zugehörigen  Hause,  Abends hatte die ganze Gemeine ein Liebesmahl ...  18 Diesen Besuch sowie die nachfolgende Besuche erwähnt auch Spangenberg kurz, S. 2047,  2094; 2139; 2151.  19 In Anlehnung an die Namen der schlesischen Brüdergemeinorte Gnadenberg und Gna-  denfrei wurde das Gut Trebus zeitweilig Gnadeck genannt.  196Diesen Besuch SOWl1eEe die nachfolgende Besuche erwähnt uch Spangenberg kurz, 204 /,
2094, 2139; DA

In Anlehnung die Namen der schlesischen Brüdergemeinorte Gnadenberg und (3na-
denfre1 wurde das (Suf TIrebus zeitweilig Gnadeck YCENANNLT.
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NIBEBSKY UN DI ZINZENDORFS

Nachher hielt der Jünger die Liturgien der höre auf dem Salon IM Anstalt-
Hause, da die Neuen Chorliturgien HBrstemal mıl ausnehmendem (snaden- und
Geistes-Gefühl 9esungen wurden...

en Februar IN der Frühstunde Sagle Br ONANNES der Kinderloosung...
Hzierauf erfreute die Helßfer-Conferenz mıl SeIner Anwesenheit und vachte eLNLIE NOL-

wendige Sachen IN Ordnung. Abends UUr hatten die grofßen und Kleinen Mädgens
IM Salon des Herrschaft. -Hayuses PIMN schr yeranÜgliches Liebesmahl, WIE SZE n”och KeIneSs
gehabt hatten. Sze freuten sich UNGEINEIN, ıhren Lieben Papa und Liebe Mamagen sehen.

CN zur gewöhnlichen Leil, nach der [ /turgie AUTE V ater, vedte Br. Johannes
IN der (zeMeIn $tunde über die heutige Losung: ‚Dze Arbeiter SOLLeN A4AUS$ aAllen $ taümmen
sraels der $tadt arbeiten. $ze haben ja IN Eirb-Verein und Aayınnen Finen Herrn.
Lon der besonderen nade UNSCIETr Leil, die Dörflein des Herrn SInd. „Alle FKinwoh-
HET WAFEN Arbeiter der F< dürfte CIM Bruder und Schwester, DO  d PYSTCeN his
UTE letzten denken: IeA werde wl nıcht DOT den Heiland Fhun haben!‘ Fın jedes
(emein-Gilied arbeite OT den Heiland und SCINE (remeine, und Fines darın dem Andern
mıl der mancherle) (,nade und Gabe, die Br empbfangen halt, PIN Bruder dem ANdern
IN PINer LV erlegenhett SCINCM T rost SAaQLe, nder SO mıl WadS schon ZUVF Hand AVE.

In der Szngstunde SAHL Br Johannes...
Nach Aallen hatten SO n”el (eschwister au allen Chören, aAls der S alon IM Herren-

Hause Jassen Konnle, PINE wichtige Rede, dıe der Liehe Jänger hieft über die heultigen T ex-
fe LA

Am Februar reiste inzendorf mit seiner Gesellschaft ab Wır
danken dem Heiland HeErzZUCH JÜr den gesegnNeTEN Sejour ‚Aufenthalt)| des Fheuren Jün
ger-Hauses, der UNS PINE Gelegenheit geworden, manches SelLgE ‚genteßen, UNLeEr Wunsch
und Hoffnung, dasselbe hald wıeder IM (+nade sehen. '‘

Wıederum ist auf das persönliche Fngagement inzendorfs bezüglıch
der Knabenanstalt hinzuwelisen. ber unverkennbar ist, daß mit dem fort-
schreitenden Alter Zinzendorfs se1in Schwiegersohn, Johannes VO:

Wattewille, mehr seelsorgerische Aufgaben übernahm. Wıederum einige
Monate spater he1ißt 1arıum: "TIDen Jun (758/ erfreuten UHS der Liehe
Jünger, die Liebe Jängerin und andere (eschwister mıl ihrer werthen Gegenwarl. Hs wurde
eben, SZE Niska nahe kamen, UTE 1 _ zebesmahl geblasen, wobey dıe (‚emeine
und dıe Kıinder erscheinen, die nade und Freude hatten. /u Anfang wurde bey der
Retour /Rückkehr/ des Jünger-Hauses AUS dem Hause Gnadek nach Bethel, VON den
Orchester folgendes Lzedgen

/ um Schlufß des 1 zebesmahl vedte der Jünger üher dze Worte der Nachlese; zu_
‚gleich wurde Lieber Br Peistel als ()ECONOMAIUS DON Niska introduirt /eingeführt, und
ıhm nachher dazu VON den Arbeitern und (eschwaistern herzlich gratultret*?.

Nach dem 1 zebesmahl gnNgEN der Jänger und dzie Jüngerin IM das Anstalt-
Hayus?! Die Stmple Inventzon ZINAUN VON dem CM Maz her das /immer
dem obren T’heil der Waände nahe der Decke mıit Emblemaltibus*?, deren Buchstaben

inzendort sandte den ehemaligen Reiteroffizier arl Heıinrich VO  — Peıistel, 5  ' bis
1740 in preußischen Diensten, ach Nıes damıt Cr während des Krieges mit (seme1n-
vorsteher Bezold besser mi1t den durchziehenden Mılıtärs beider Seiten verhandeln konnte.
21 (seme1int ist das der Miıtte der (Qstseite des /inzendorfplatzes gelegenen Gebäude,
dem se1it 1751 dıe Knabenanstalt untergebracht WAL. In dem spater "Altes Pädagog1tum”
genannten Gebäude befindet sıch heute die Stadtbibliothek.

(Gemeint sind aus Wort Spruch) un Bıld zusamrnengesetzte allegorische Gebilde.
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Fheils ON auf LIAuUeN (zrunde aufgeleot, theils IN Jıgurirter Kunst-Schrift sich
Lieblich phresenlirten, ViNQSUMMENO hekleidet WT, Jand ıhre 9ÜbLGE approbalion eneChML-
UN

Bald darauf Setzten SZE iıhre Rezse über Könztgshayn nach Bethel fort. 2i

Am Maärz 1760 traf /anzendotrf, begleitet VO mehrere Brüdern
"ganz spate UHSEVET herzlichen Freude Z UHS PIN. Den haftte das eSLDE
(‚emeinlein n”ebst diesen NSECHN Lieben (,dsten PINEN SEL Menschen-Sohns- 1 ag. Im Mor-

der ZANZEN (‚emeine WUrden INNLIE LersePETER SEBALD  theils von Goldlohe auf blauen Grunde aufgelegt, theils in figurirter Kunst-Schrift sich  lieblich presentirten, ringsumhero bekleidet war, fand ihre gütige approbation [Genehmi-  UN  Bald darauf setzten sie ihre Reise über Königshayn nach Bethel fort.''  Am 12. März 1760 traf Zinzendorf, begleitet von mehrere Brüdern  MN  "ganz späte  zu unserer herzlichen Freude bey uns ein. Den 13. hatte das hiesige  Gemeinlein nebst diesen unsern lieben Gästen einen sei. Menschen-Sohns-Tag. Im Mor-  gensegen der ganzen Gemeine wurden innige Verse ... gesungen... und eine. sehr schöne  Erklärung des lieben Jüngers von der Kyria aus den Wochen communicirte...  Um 6 Uhr hielten wir sei. Fest- und Commun Agapen, welchen der kebe Papa  hielt, der heute die Chor-Häuser und Anstalten zu selbigen großen Vergnügen besucht  hatte, seine Grüsse an die hiesige Gemeine von unsern lieben Papagen und Mamagen  ausrichtete, und welche übrigens mit einer diesem Tage gemäßen Liturgie vom Chor unter-  halten wurde...  Den 14. setzte obgedachte liebe Gesellschaft nach zärtlichem Abschied ihre Reise  über Leichnam nach Wend. Niska?? fort.''  Dies war der letzte Besuch Zinzendorfs in Niesky.  5. Die Nachrticht von Zinzendorfs Tod  X  Am 10. Mai 1760 ist im Diarium notiert: "Mi/tags wurden wir durch die  uns allen höchst unerwartete und mehr als empfindliche Nachricht, daß es unserm Herrn  ‚gefallen, Seinen Jünger, unsern allerliebsten Papa und unvergeßlichen Kirchen-Engel, von  unseren Häuptern zu nehmen und in Seine Freude zu berufen, ganz außer uns Zesert.  Nachdem den Conferenz Geschwistern diese Nachricht unter häufigen T’hränen-Güssen  communiciert worden war, wurde die ganze Gemeine groß und klein durch das Leuten  und den Ton der Posaunen, die die gewöhnliche Melodie bliesen, zusammen berufen, und  ihr... durch Br. Peistel der Brief unsers lieben Johannes, der die herzdurchschneidende  Nachricht enthielt, vorgelesen. Aber wer könnte das allgemeine Erstaunen, den durchgän-  gigen Schmerz und Wehmuth, die bey Erwachsenen und Kindern in vielen Tausend  Thränen und lautes Geweine ausbrach ... genugsam ausdrücken? Er, der ins Herze sehen  kann, und der am besten gefühlt, was unser Herz durchgangen, wolle uns diesen Ein-  druck conserviren, bis wir Ihn auch sehen von Angesichts...  Den 12. waren sehr viele Geschwister nach Herrnhuth gereist, in der Meinung,  daß die Beerdigung der ehrwürdige Hütte** heute seyn würde; da sie aber in der Gegend  Kemnitz andere Nachricht erhielten, kehrten sie nach Nisky zurück, wo wir abends noch  eine sel. Fest-Gelegenheit hatten, in welcher Br. Jaeschke über die gestrige und heutige  Losung redete... sonderlich aber in Erinnerung brachte, daß heute vor 33 Jahren unser  unvergeßlicher Papa sein eigentliches Amt bey der Gemeine angetreten, worinnen ihn sein  Principal eine ganzen Kirchen-Periodum erhalten, und es seitdem der Gemeine und Chö-  ren &u einem so unaussprechlichen Segen werden lassen, daß wir Ihm nie genug dafür  danken können. Wir versprechen Thm, als Seine Sünderlein bey seinem Kreuze zu blei-  ben....  siedlung bei Bautzen.  23 Zeitgenössische Bezeichnung für Klein Welka, die für Sorben gegründete Brüdergemein-  24 Zeitgenössische brüderische Bezeichnung für den Leichnam.  198und CINE schr schöne
ErkRlärung des Lieben Jüngers ON der Kyrta au den Wochen COPMAIMNUNICHTE....

m UUr zelten Ir SEL HFest- und ( OPMMUN /Agapen, welchen der Liehe Pata
hieit, der heute die hor-Hayuser und Anstalten SeLOIGEN großen V ergndügen esucht
hatte, SCINE (3YÜSSE dıe Iesige (semeine DON UHSEIN ieben Papagen und Mamagen
ausrichtete, und welche ÜOrLICNS mıl PINEr diesem Lage gemdßen L/tur9Ie O;  S horO
halten WUFde...

Den SCLZLE obgedachte Liebe Gesellschaft nach ZÄNLLLCHEM Abschied ıhre Rezse
über IChNAM nach Wend. NisRa*? fort.

Dies WAar der letzte Besuch inzendorfs 1n Niesky
DiIe Nachricht V Zinzendorfs Tod

Am Maı 1760 ist Diarıum notliert: "Miättags wWwurden Wr durch dıe
UNS ALlen höchst unerwartefe und mehr aAls empfindliche Nachricht, Herrn
gejallen, Seimnen Jünger, allerlhebsten Papa und unvergeßlichen Kirchen-Eingel, VON
UNSEYECN Häuptern S nehmen und IM Serne Freude berufen, LUANX aufßer UNS DESCZT.
Nachdem den Conferenz (eschwistern diese Nachricht UNLer haufigen T’hraänen-Güssen
COM MUYUNICIEIT worden WT, wurde Aze (1emeine gr0fß und k lein durch das ] _ euten
und den Ton der Posaunen, dze die gewöhnliche Melodie bliesen, berufen, und
ihr. durch Br Peistel der Brief HSEVrs Lieben Johannes, der dze herzdurchschneidende
Nachricht enthielt, yorgelesen. Aber Wer Könnte das allgemeine Eirstaunen, den UCNQÄN-
ggEN Schmerz und Wehmufth, dze bey Brnwachsenen und Kıindern IMN ”elen Tausend
I hränen und lautes (7CWeEINE aAusbrachPETER SEBALD  theils von Goldlohe auf blauen Grunde aufgelegt, theils in figurirter Kunst-Schrift sich  lieblich presentirten, ringsumhero bekleidet war, fand ihre gütige approbation [Genehmi-  UN  Bald darauf setzten sie ihre Reise über Königshayn nach Bethel fort.''  Am 12. März 1760 traf Zinzendorf, begleitet von mehrere Brüdern  MN  "ganz späte  zu unserer herzlichen Freude bey uns ein. Den 13. hatte das hiesige  Gemeinlein nebst diesen unsern lieben Gästen einen sei. Menschen-Sohns-Tag. Im Mor-  gensegen der ganzen Gemeine wurden innige Verse ... gesungen... und eine. sehr schöne  Erklärung des lieben Jüngers von der Kyria aus den Wochen communicirte...  Um 6 Uhr hielten wir sei. Fest- und Commun Agapen, welchen der kebe Papa  hielt, der heute die Chor-Häuser und Anstalten zu selbigen großen Vergnügen besucht  hatte, seine Grüsse an die hiesige Gemeine von unsern lieben Papagen und Mamagen  ausrichtete, und welche übrigens mit einer diesem Tage gemäßen Liturgie vom Chor unter-  halten wurde...  Den 14. setzte obgedachte liebe Gesellschaft nach zärtlichem Abschied ihre Reise  über Leichnam nach Wend. Niska?? fort.''  Dies war der letzte Besuch Zinzendorfs in Niesky.  5. Die Nachrticht von Zinzendorfs Tod  X  Am 10. Mai 1760 ist im Diarium notiert: "Mi/tags wurden wir durch die  uns allen höchst unerwartete und mehr als empfindliche Nachricht, daß es unserm Herrn  ‚gefallen, Seinen Jünger, unsern allerliebsten Papa und unvergeßlichen Kirchen-Engel, von  unseren Häuptern zu nehmen und in Seine Freude zu berufen, ganz außer uns Zesert.  Nachdem den Conferenz Geschwistern diese Nachricht unter häufigen T’hränen-Güssen  communiciert worden war, wurde die ganze Gemeine groß und klein durch das Leuten  und den Ton der Posaunen, die die gewöhnliche Melodie bliesen, zusammen berufen, und  ihr... durch Br. Peistel der Brief unsers lieben Johannes, der die herzdurchschneidende  Nachricht enthielt, vorgelesen. Aber wer könnte das allgemeine Erstaunen, den durchgän-  gigen Schmerz und Wehmuth, die bey Erwachsenen und Kindern in vielen Tausend  Thränen und lautes Geweine ausbrach ... genugsam ausdrücken? Er, der ins Herze sehen  kann, und der am besten gefühlt, was unser Herz durchgangen, wolle uns diesen Ein-  druck conserviren, bis wir Ihn auch sehen von Angesichts...  Den 12. waren sehr viele Geschwister nach Herrnhuth gereist, in der Meinung,  daß die Beerdigung der ehrwürdige Hütte** heute seyn würde; da sie aber in der Gegend  Kemnitz andere Nachricht erhielten, kehrten sie nach Nisky zurück, wo wir abends noch  eine sel. Fest-Gelegenheit hatten, in welcher Br. Jaeschke über die gestrige und heutige  Losung redete... sonderlich aber in Erinnerung brachte, daß heute vor 33 Jahren unser  unvergeßlicher Papa sein eigentliches Amt bey der Gemeine angetreten, worinnen ihn sein  Principal eine ganzen Kirchen-Periodum erhalten, und es seitdem der Gemeine und Chö-  ren &u einem so unaussprechlichen Segen werden lassen, daß wir Ihm nie genug dafür  danken können. Wir versprechen Thm, als Seine Sünderlein bey seinem Kreuze zu blei-  ben....  siedlung bei Bautzen.  23 Zeitgenössische Bezeichnung für Klein Welka, die für Sorben gegründete Brüdergemein-  24 Zeitgenössische brüderische Bezeichnung für den Leichnam.  198ausdrücken? Er der INS Herze schen
Rann, und der hesten gefühlt, 2as Herz durchgangen, wolle UNS diesen Hin-
Aruck CONSEIVLFEN, Dis Wr Ihn auch sehen DON Angesicht$...

[JDen sehr ”ele (eschwister nach Herrnhuth geretst, IM der Meinung,
die Beerdigung der ehrWÜrdLIE ütte24 heute SECVH wWÜrde; SZE aber IN der Gegend

Kemnitz Aandere Nachricht erhielten, kehrten SZE nach INZSRY ZUVÜCK, Ir abends n”och
PINE sel. Fest-Gelegenheit hatten, IN welcher Br. Jaeschke über dze ‚gestrLgE und heulige
LOSUNg vedete... sonderlich aber IN Erinnerung brachte, heute DOT Jahren
unvergeßSlicher Papa SCIN eLgENLLLCHES Apmt bey der (zemeine AngeLFeleN, WOVINNEN ihn SCIM
Principal PINe ZANZEN Kirchen-Periodum erhalten, und seitdem der (‚emeine und C‚hÖ-
VEN PINCEM unaussprechlichen Segen werden /ASSCH, Ir Ihm NIE dafür
danken können. Wır yersprechen Ihm, als Sezne Sünderlein bey SCIHCM Kreuze hlez-
DeEN....

siedlung be1 Bautzen.
22 Zeitgenössische Bezeichnung für Klein Welka, dıe für Sorben gegründete Brüdergemein-

Zeitgenössische brüderische Bezeichnung für den Leichnam.
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NIBSKN U N 1E OR

DIen NT der ‚gröfste 1 heil der /eSLIEN („emeine, IIC auch die Anstalt nach
Herrnhufth, das ehrwürdige (‚ebein UHSETES zartlich geltebten aPpds, und NIE
yergesseNder Kırchen E ngels SCINET Ruhestätte begleiten. Br Bezold, der Hayuse
7eD, hielt Indessen die Gemein-Gelegenhetten...

Den Kamen samtliche (reschwister, dze bey der USSAdL des pdien Samen-
Korns IMN errnhut QEWESCH, und auch ‚gröfßstentheils Z der CHE »orher Liebliche L4-
FUrgien ‚gehabt, wieder nach Hause mIT 2INEM HON SeLLICT Wehrmuth und S cChmerz erfäll-
IeN derzen. ”

Außer der tägliıchen Niıederschriuft den 1arien auch 1n den
"Memorabilien”, den jährlıch zusammengefaliten Denkwürdigkeiten, für
1A60 auf den T5 Zinzendorfs eingegangen: 5}0 weiche Lage des Schmerzes und
der Iranen G3s IN weichen Ir, IIr ebhen IN der nächsten Erwartung SIUNdeN, den
Jänger und die Jängerin des Herrn bey UNS sehen, vernehmen UfSLCN, diese ÄAWC)
IN Sernen und UNSCVYEH ugeN WNZ. werthgeachtete Ferzen, den ıhren CINLIEN Sab-
hath ıhres Freundes YUSL embfangen hatten. f  Ir werden wohl noch sobald nıcht
aufhören, den Engel SCIHNES Philadelphischen Kırchleins eWEeINEN... m5

Der heutige, mehr rational als emotional veranlagte Leser sollte be1
seinem Urteil der angeführten /1ıtate nıcht 1Ur das zeitgenössische Denken
berücksichtigen. Wesentlicher WAar das Frgebnis solchen Denkens: den
Brüdergemeinorten mukßlten ach 7Zinzendorfs Tod weder Monumente och
Straßenbenennungen Zinzendorftf erinnern: /Z/inzendorfs Wırken blieb
untrennbarer Bestandteil des brüderischen Gedankenguts.

Erst als die Brüdergemeine 1892 die 7z1iv1ile Verwaltung Niıeskys abtre-
ten mulbte, als die Zahl nichtbrüderischer Nieskyer die der Gemeinmitglie-
der übertraf, als ach Gersdorf und Raschke Straßen 1n Niesky benannt
worden beschloß der (Gemeindevorstand 15 Sep 1928 den Na-
e) "7Zinzendorf”" der 125 Jahre bereits verwendeten Bezeichnung "der
Platz”" hinzuzufügen. Sehr Recht enn auch der mit der (3e-
schichte der Brüdergemeine und der Stadtgeschichte nıiıcht Vertraute aNDE-
Fegt, einen alteingesessenen Nieskyer fragen der 1n einem Lexikon nach-
zuschlagen namentlich ach raft inzendorf, ohne dessen Förderung
Niesky nıcht jenen Aufschwung i  n hätte

25 Archiv der Brüdergemeine Niesky, Signatur
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ETER OD AT

Peter Sebald, 1es from 17472 1760 and the Zinzendorfs

(In the OCccasıon of the tricentenary of inzendorf’s birth, the author inves-
tigates when Zinzendorf began devote his attention thıs Moravıan
settlement an which OCCcaslions he visıted it First, Sebald studies the
settlement’s 4Ine. In 1F  N Zinzendorftf wanted call the settlement which
became Herrnhut Niesky-niedrig”. In 1/47) he persuaded meeting 1n
Herrnhut fo glV€ this Name the Bohemtan settlement. Soon afterwards,
('ountess inzendorf WAS present al the choice of the Ocation an 1ts bless-
Ing, The Count himself had een banıshed from SaXONYy an WAS visiting
Pennsylvanıa. Despite his banıshment, however, he visıted Niesky briefly
7U October ITAr Not untiıl T1 by which time the overnment in Dresden
had adopted IMOTre positive attıtude the Moravı1ans, he spen several
days 1n the congregation. The OCcasiıon for thıs WAS the planned develop-
ment of the settlement an the relocatiıon of the boys’ school Niesky,which added 250) 1ts population. In 1754 Niesky became CON-

oregation. In the following the Diary reports urther visits by the
COUnt the author reproduces these FepOrts verbatım. In 1928 the maın
SYUAIC in Niesky W4S named after 1nzendorf.
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